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Bekanntmachung
Nr . Pa . 123/3 . 17. K. R A..

betretend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Rohdachpappen und Dachpappen aller Arten.

Vom 5. April 1917.

W (Schluß)
8 8

Stichtag und Meldefrist.
Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der

am Beginn des 5̂ April 1917 (Stichtag ) tatsächlich vor-
handene Bestand , bei den späteren Meldungen der am Be-
ginn des zehnten Tages eines jeden Monats (Stichtag ) tat-
fichlich vorhandene Bestand maßgebend.

Die erste Meldung ist bis zum 15 . April 1917 die
späteren Meldungen sind bis zum zwanzigsten Tage eines
jeden Monats an das Webstoff.Meldeamt der Kriegs -Roh-
stoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums.
Bestm SW 48 , Verl . Hedemannstraße 10, zu erstatten

8 9
Art der Meldung.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Melde-
iR " -^ r ^ gen die bei der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
dis Königlich Preußischen Kriegsministeriums . Sektion Bst
B-rdruckverwaltung ) unter Angabe der Vordrucknum ..?er
Bst. 1274b anzufordern sind. c.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deutlicher
Unterschrist und mit genauer Adreffe zu versehen.

I Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zur
Beantwortung der gestellten Fragen nicht verwandt werden.
, Meldeschein dürfen nur die Vorräte ein und
desselben Eigentümers oder ein und derselben Lagerstelle
gemeldet werden . ö 1

Auf die Vorderseite der zur Uebersendung der Meldung
benutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen: 8

fc „Betrifft Dachpappenbeschlagnahme ."
' - ^ " eten Meldungen ist eine zweite Aus-

sertigung(Abschrift. Durchschrift , Kopie) von dem Meldenden
°e>seinen Geschaftspapieren zurückzubehalten.

8 w
Lagerbuch und Auskunftserteilung.

( Jeder Meldepflichtige (8 7) hat ein Lagerbuch zu führen,
M dem jebe Aenderung in den Vorratsmengen und ihrer
Anwendung ersichtlich sein muß . J

. Beauftragten Beamten der Militär - oder Polizeibehörden
st iederzeit die Prüfung des Lagerbuchs sowie die Besichti-

g« g der Räume zu gestatten , in denen meldepflichtige Ge-
genstande zu vermuten sind. ^ a

8 11
Ausnahmen von der Bekanntmachung.

genommen dieser Bekanntmachung sind aus

• welche sich im Besitz oder Eigentum
des Konigl . Jngenieur -Komitees befinden-

• sin Gebrauch gewesene oder im Gebrauch befindliche
Dachpappen und Rohdachpappen;
die Dachpappen und Rohdachpappen , die beim In-
krafttreten dieser Bekanntmachung zur Verwendung

lagerten " bereits auf der zugehörigen Baustelle

dis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis

‘ispas *« »
Sgg * Verüußerungs - oder Erwerbsgeschäft über ihn

Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände *u
4 *e«o °bren unb Pfleglich zu behandeln, züwiderhandelt

Hände» ^5 etIaffenen  Ausführungsbestimmungen zuwider-

» 6 un ft . zu der er auf Grund dieser
Vn ^ lsichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt , oder

H toto, m ?t t, (t e fÄ0ber unvollständige Angaben
e *Ibftr ?Y A® »fänön, i brszu 6 Monaten  oder
linnen zehntausend Mark  bestraft,

» » r e bV? f n n ä ‘ e' bie, verschwiegen sind, im Urteil f a r d e NI
»il&felirft!>° ^ n krslärt wer den.  Ebenso wird bestraft,
‘» K » * M ° R '̂ r"EN̂L° g-rbücher einzurichten oder zu
«ernrk», ^ ^ er fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund

^7 'ier u^ ng verpflichtet ist , nicht in der gesetzten Frist er-
%HmitbmVtßiVr 9hftR unvollständige Angaben

"nUmLI ".! 1 „b P r .° fe B 13 zu dreitausend Mark
tzL- n ber^ M >9ensfalle m , t G e f ä n g n i s b i s z u s e chs Mo -

bestraft, wer fahrlässig die borge-
«agerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

HU
8

4 . die nach dem 5. April 1917 aus dem Reichsaus-
land (nicht aus dem Zollausland ) eingeführten Dach-
pappen und Rohdachpappen . Die besetzten feind-
sichen Gebiete gelten nicht als Reichsausland im
Sinne dieser Bestimmungen.

M .« ^ übrigen sind die Anträge auf Bewilligung von
» »bSR”  üvn dieser Bekanntmachung an die Kriegs -Roh-
st»ff.Abteilung , Sektion Pa . des Königlich Preuß . Kriegs-
Ministeriums , Berlin SW 48 , Verl . Hedemannstraße 10 , zu
richten und am Kopf des Schreibens mit der Aufschrift:

„Betrifft Dachpappenbeschlagnahme"
zu versehen . '

Die Entscheidung über Ausnahmebewilligungen bezüglich
"ber Meldepflicht und Lagerbuchführung

behalt sich der Unterzeichnete zuständige Militärbefehlshaber vor
8 12

Anfragen un» Anträge.
Anfragen und Anträge , die die Meldepflicht (§8 6 — 10)

r/ « sind an das Webstoff-Meldeamt der Kriegs -Roh-
stoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Berlin SW 48 , Verl . Hedemannstr 10 , alle übrigen An-
fragen und Anträge , die diese Bekanntmachung betreffen

rl  £ te  Kriegs -Rohstoff-Abteilung, Sektion Pa . des
Königlich Preuß . Kriegsministeriums , Berlin SW 48 Verl
SÜ rii"!n mi  “m d°- SchE-n-

„Betrifft Dachpappenbeschlagnahme"
zu versehen.

8 13
Inkrastreten

Krafl ^ 'b^ Bekanntmachung tritt mit dem 5. April 1917 in

Mainz,  den 5 April 1917.

Der Gouverneur der Festung Mainz:

_von Bücking.  General der Artillerie.

Ordnung
zur Regelung des Verbrauchs von Brot und Mehl

für den Rheingaukreis.
In Ergänzung und Aenderung der Ordnung vom 12

September 1916 (Rheingauer Anzeiger und Rheingauer
Burgerfreund Nr . 114 ) wird folgendes bestimmt:

1.

* ® ie  ® nh,0 fc von Brot und Mehl ist nur mit der
Beschränkung zulässig , daß für jede Kalenderwoche auf den
Kopf der nicht zu den Selbstversorgern zählende » Bevölke-
rung allgemein 1165 Gr . Brotgetreidemehl entfallen
lltth ® »« ^Höhung der Menge ist nur für Schwerarbeiter
und Schwerstarbeiter ohne Unterschied des Geschlechts sowie
sur schwangere Frauen , wenigstens während der letzten Hälfte
^ Schwangerschaft auf Grund einer Bescheinigung des Arztes
säk» » ^ bbamme zulässig . Selbstversorger dürfen nicht grund-
satzlich von ber Schwerarbeiterzulage ausgeschlossen werden.

^Elung der Erhöhungen trifft der Gemeinde-
Vorstand , dem es auch überlassen bleibt , Kindern unter 5
Jahren eine geringere Menge von Brotgetreide zuzuweisen und
d e üb̂ iü?» Äf a l Ö!e Selbstversorger geringer als an
oie übrigen Schwerarbeiter zu bemessen.

Rogge ! mehl ^stehend aus 70°/o Weizenmehl und ' 30 °/.
nach Gewicht zu verkaufen;

on  Roggen - und Weizenmehl nicht mehr
als 10 -/ , des Kuchengewichts enthalten.
. . und Weißbrot müssen mit Tagesstempel versehen
sein Brötchen und Wafferwecke dürfen nicht mehr hergestellt
werden . Der Berkmif und das Austragen von Roggenbrot
ist erst am dritten Tage nach der Herstellung zulässig.

w, ° *“ ®“4 ”” en “" b 6,8 »erben

‘ a ) Brot 1600 Gr . . . 55 PW
500 „ . . lg

b) Weißbrot 800 Gr . . 32 ”
c) Weizenmehl 500 Gr . 25 "

Roggenmehl 500 „ 22 •*

" î ^ ^ EVsorgern haben die Bäcker für je 1000 Gr.
Brotgetreidemehl 1375 Gr . Brot zu liefern

5.
Zuwiderhandlungen gegen die obigen Anordnunaen

werden m,t Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

6.
Diese Ordnung tritt am 16. April 1917 in Kraft

Mit dem gleichen Zeitpunkte tritt die Anordnung vom 3
Oktober 1916 außer Kraft . 0

Rüdesheim  a . Rh ., den 11 . April 1917.
_ ^ er  Kceisausschuß des Rhein gaukreiseS.

Sonntagsarbeit.

r | »ä : äs äs

S ° nn' und Feiertage vom 12 März 1913 findet das Berbö? de«
Z 1 auf diese Arbeiten keine Anwendung . Es sind desbalb für die

ti, 6eÄnf,° meni0  siedet der Schlußsatz dieses Paragraphen -
SBVÄLS ÄSf * “• Mt  A -WS
mentmng .Ä SSÄ? 1" 1 ^ "»« ---
m ^^^brlündkschen Interesse bitte ich die landwirtschaftlitbe
Bevölkerung dringend , wenn es die Witterung irgend iiuläbt mirk

stellten " ' Unb Seierta0en  landwirtschaftliche arbeiten * juVetoetS
üdesheim  a . Rh ., den 10. April 1917.

Der Königliche Landrat.

2 .

„ 1 £ ** d ') Backwaren werden folgende Zusammensetzung
und Elnhertsgewlchte vorgeschrieben:

bestehend aus reinem Roggenmehl oder aus
Roggenmehl mit einem Zusatz von höchstens 15°/ . Weizenmehl
Backgewicht 1«00 Gr . 24 Stunden >Teiggewicht 1850 Gr'

„ 500 „ 1nach dem Backen I „ 530

««•/ . « 3SÄ » b
Backgewicht 800 Gr . 24 Stunden nach dem Backen,

Teiggewicht 925 Gr.

^ öie Herren Bürgermeister des Kreise ».
Die altkatholische Kirchengemeinde Wiesbaden ist xualeicb Psarr.

Alttacholiken Regierungsbezirk WieSbaden^ebendenAltkacholiken mit Ausnahme der Kreise Frankfurt und körbst
Mäb TS  b 2 b7 allkatholischen Kirchengemeinde ersuche ich ^
mäß 18 des Gesetzes vom 14 Juli 1905, betreffend die Erbebuno
^ur Belleue/un ^ v '"^ b^ katholischen Kirchengemeinden pp. Die
zur WN,u ^ ll^ « nttMder notwendigen Unterlagen

Rüdesheim  a . Rh ., den 10. April 1917.

- _ __ _ Der Königliche La ndrat.
Töten fremder Tauben.

IÄSTÄft & ÄÄ«
hi«1 ftpfThP̂ Brieftauben abgeschossen werden. (Siehe Berord'nuna

im Se teinT ^ fipi^h bar uf  aufmerksam , daß die Brieftauben
m  Lande burrf, iuL ^ b- Utün& et langt  unb  f ° w° hl zu Wasser wie

Vf.c Ueberbringung wichtiger Nachrichten, deren Ueber-

rag °nde7 geListet hab7n .̂ °^ "ollkommen unmöglich war , hervor-
Rüdesheim  a . Rh ., den 10. April 1917.

Der Königliche Landrat.



Dir Herren KSrgrrmrister de* Hreises ersuche ich, die
Sattlermeister darauf hinzuweisen, daß in dem Arbeitsamt Wies¬
baden angeschlossenegemeinnützigeBetriebswerkstätte zur Wieder-
Herstellung einer großen Zahl schadhafter Armeetornister die Mit-
arbeit der Sattlermeister des Kreises erwünscht ist. Die Tornister
liegen in der Betriebswerkstätte im neuen Museum zu Wiesbaden.
Die Ausgabe erfolgt jeden Dienstag und Freitag von 10—12 Uhr.
Dort sind auch die näheren Bedingungen zu erfahren.

R ü d e s h e i m a. Rh , den 10. April 1917.
Der Königliche Landrat.

Ver bntlcbeiäung entgegen!
Und weiter tobt der Kamps. Bon neuem werfen sich

die rasenden Massen der Feinde gegen die trotzige Webr.
die unsere todesmutigen Helden mit ihren Leibern decken;
von neuem versuchen sie die Zerschmetterung Deutschlands
im Kampf der Massen und Maschinen. Und ste hetzen und
verleumden, sie knechten und . befreien' weiter . Was ihnen
bei dem tapferen, stolzen Griechenvolk nicht gelang, beim
.freien Amerika' haben sie's endlich erreicht. Brasilien
leistet Gefolgschaft. - Die ganze Welt ist wider uns
und unsere tapferen Bundesgenossen aufgeboten.

Und doch: Noch nie ward Deutschland überwunden,
wenn es einig war . Gewiß , die glühende Begeisterung der
ersten Kriegsmonate bat ernster Besonnenheit und fester
Entschlosslliheit Platz gemacht. Die No der schweren Zeit
zeigt sicĥ auch in der beschirmten Heimat mit finsterer
Gebärde : wir haben Entsagen und Entbehren kennen ge-
lernt . Auch politische Wünsche regen sich wieder, politische
Meinungsverschiedenheiten werden ausgekochten. Darin
aber sind sich alle Parteien und alle Deutschen einig wie am
ersten Tage, daß der männermordende Krieg weder von
uns und unserer Regierung verschuldet und gewollt, noch
daß seine Beendigung nach dem höhnisch abgelehnten
Friedensangebot in unserer Macht liegt. Also müssen wir
weiter standhalten und weiter kämpfen für uns und unser
deutsches Vaterland , bis die Feinde einsehen daß sie uns
nicht niederzwingen können, daß sie sich selbst zerfleischen,
wenn sie nicht endlich den Frieden mit uns suchen, den sie
doch so billig haben könnten.

Bei absoluter Sicherheit aller Fronten verfügen wir
beute über eine frei verwendbare Heeresreserve von einer
Stärke und Schlagfertigkeit, wie zu keinem anderen Zeit-
punkte des Krieges, zur Abwehr wie zum Stob an reder
beliebigen Stelle .' So sagte Hindenburg vor wenigen Tagen
zur Kennzeichnung unserer unerschütterlichen militärischen
Lage Dieser Krieg ist aber nicht nur ein gigantischer
Kampf der Waffen und entfesselten Kräfte, er ist auch ein
Kampf der gezügelten Nerven und — der . silbernen Kugeln .
Letzten Endes wird die Partei den Krieg gewinnen und
den Frieden erzwingen, die stärksten Nerven hat und
die ihre wirtschaftliche Kraft, der wiederum die notwendigen
Mittel zur Kriegführung entsprießen, am längsten bewahrt.
Das deutsche Volk wird seine Feinde nicht nur mit den

ZVaffen, sondern auch mit dem Gelbe schlagen.' So lautet
ein Ausspruch Hindenburgs . Und Ludendorff fügt dem
hinzu : „Ich vertraue fest, daß das deutsche Volk seine Stunde

versteht.t ^ glichen Besorgnis , mit der die Feinde Hindert»
burgs genialen Schachzug an der Westfront beobachtet
haben, lauern sie nunmehr gespannt auf die 6. deutsche
Kriegsanleihe ; denn sie wissen nur zu gut, wie vernichtend
ein günstiges Ergebnis auf ihre kriegsmüden' Mlker
wirken muß. Noch keine Kriegsanleihe versprach darum
auf die Gesamtlage einen ähnlichen entscheidenden Ein¬
fluß wie die jetzige, die bei gutem Ausgang die Friedens¬
neigung und Friedenssehnsucht unserer Gegner vielleicht
mehr fördert, als eine von uns erfochtene siegreiche Schlacht.
Denn noch immer hoffen sie. uns wenigstens wirtschaftlich
niedenwingen zu können. ^ , . . . . .

Am Montag,  dem 16. April , mittags l Uhr. wird
die Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe ge-
schlossen.  Um allen denen, die sich der Tragweite dieser
Entscheidungsanleihe noch nicht in vollem Maße bewußt
waren , in letzter Stunde noch Gelegenheit zum Zeichnen
oder zur Erhöhung ihrer Zeichnungen zu geben, bleiben
am Sonntag , dem 15. April, dem  Nationaltag für
die Kriegsanleihe , sämtliche Zeichnungsstellen ge-

E ^Zur Abkürzung all deffen. was uns bedrückt, zur Ab-
kürzung der Leiden und Opfer unserer Truppen , zur Er¬
langung günstiger Friedensbedingungen müssen wir auch
mit unserem Gelde kämpfen und siegen!

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.

engUrcbe Niederlage bei Bullecourt.
1000 Mann gefangen , 27 Maschinengewehre

erbeutet.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf dem
Nordufer der Scarpe wurden bei heftiger Artilleriewirkung
Angriffe der Engländer auf Vimr, und bei Fampoux ab¬
geschlagen. - Südlich der Bach-Niederung führte der
Gegner starke Kräfte zum Stotz, gegen unsere Lmwn vor.
Nach mehrmals gescheitertem Ansturm ging uns Monchy
verloren; nördlich und südlich des Ortes brachen englische
Angriffe, an denen auch Kavallerie und Panzerkraftwagen
teilnahmen, verlustteich zusammen.

In den Kämpfen bei Bulleronrt wurde ein Anfangs¬
erfolg des Feindes durch Gegenstoß ausgeglichen ; dabet
blieben 85 Offiziere , über 1000 Mann und 87 Maschinen¬
gewehre in unserer Hand.

Aus einem Gefecht bei Hargicourt , östlich von
Peronne , wurden mehr als ' 100 Gefangene und 5 Ma¬
schinengewehre eingebracht. — St . Quentin wurde auch
gestern stark beschossen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Von SoiflonS
bis Reims hat sich der Feuerkampf zu äußerster Hestigrelt
gesteigert; einzelne Frontstrecken lagen mehrfach unter
Trommelfeuer. — In der westlichen Champagne ist gleich
falls der Artilleriekampf im Wachsen. - Erkundungs¬
vorstöße französischer Infanterie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Gesechtstattgkeit
nur in beschränkrem Umfange.

Trotz Sturmes waren die Flieger sehr tätig ; der
Feind verlor in Lustkämpfen 23  durch Infanterie euer
1 Flugzeug . Bombenabwürfeauf feindliche Trrippenlagec
und Munitionsstapel im Veste- und Suippes -Tal ver¬
ursachten beobachteten Schaden. Rittmeister Fleih «..
v. Richthofen schob den 40. Gegner ab.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Krönt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern . Bei Brody , an der Bahn 3loczow—^ ar-
nopol' und beiderseits des Dnjestr rege russische Feuer¬
tätigkeit. t .

An der Front des Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen keine wesentlichen Ereignisse.

Maeedonische Front . Die Lage ist nicht verändert.
Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff.

Gnglifche Hngrtffe abgefcblagen.
Großes Hauptquartier , 13. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Am Nord¬

flügel des Kampffeldes bei Arras wurden Anfangserfolge
starker englischer Angriffe auf Angres und Givenchy-en-
Gohelle durch unsere Gegenstöße wettgemacht. — Bon der
Straße Arras —Gavrelle bis zur Scarpe zweimal an¬
greifende feindliche Divisionen wurden verlustreich abge¬
wiesen. — Südöstlich von Arras sind mehrere Angriffe,
auch von Kavallerie, gescheitert. — An den von Peronne
auf Cambrai und le Catelet führenden Straßen kleinere
Gefecht, bei Gouzeaucourt und Hargicourt . — Das gestern
auf St . Quentin und den südlichen Anschlußlinien liegende
lebhafte Feuer dauerte an ; es bereitete französische Angriffe
vor, die auf beiden Somme -Ufern heute- früh einsetzten;
sie schlugen fehl.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Der heftige
Artilleriekampf längs der Aisne und in der westlichen
Champagne dauert in wechselnder Stärke an. — Vielfach
vorfühlende Erkundungsabteilungen wurden zurückgewiesen;
dabet blieben 100 Franzosen in unserer Hand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Die Lage ist un¬
verändert.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der
mazedonischen Front keine besonderen Ereignisse.

*

Im Westen verloren die Gegner 13. im Osten zwei
Flugzeuge.

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff.
*

Die Schlacht bei Hrras.
Auch am dritten Tage der Schlacht bei Arras ist dm

Engländern der beabsichtigte Durchbruch nicht geglückt. ;
Nachdem die deutschen Linien elastisch zurückgebogen wurden j
und die Engländer gezwungen waren , die Basis ihrer j
angehäuften Artilleriemassen zu verlassen, die ihnen den
Anfangserfolg des 9. ermöglichte, darf — so wird von zu¬
ständiger Stelle am 12. April geschrieben— heute die Lage
als ausgeglichen angesehen werden.

Die beiden Gegner liegen in schwerem Ringen , das
sich an einzelnen Brennpunkten zur heftigen Schlacht
steigerte. Trotz dem Einsätze von Massenwellen, Tank-
geschwadern und Kavallerie konnten die Engländer , die ;
auch vor den größtm Opfern nicht zurückschrecken, um dies-
mal einen entscheidenden Erfolg zu erzielen, kaum nennens¬
werte Vorteile erreichen. Besonders schwer waren ihre
Verluste bei den gemeldeten Angriffen bei Vimy und Fam¬
poux. Feindliche Kavallerieattacken beiderseits der Scarpe
brachen überall unter schweren englischen Verlusten im
Feuer zusammen. In der Gegend Neuville -Vitaste  ge¬
rieten marschierende feindliche Infanteriekolonnen rn
unser Artilleriefeuer und wurden zersprengt. Besonders
schwer waren die Kämpfe südlich der Scarpe . BeiBulle-
court, wo die Engländer schon am frühen Morgen
einen Massenangriff ansetzten, erlitten sie eine schwere
Niederlage . Sämtliche Angriffe brachen unter außer¬
gewöhnlich schweren Verlusten für sie zusammen. Wo es
ihnen gelungen war , in die deutschen Stellungen einzu¬
dringen, wurden sie

vernichtet oder gefangengenommen.
Die Zahl der Gefangenen übersteigt, wie gemeldet,

1000. Die englischen Tankgeschwader, die in den Kamps
eingriffen, fanden größtenteils ein rasches Ende. Drei¬
viertel der Panzerwagen wurden vernichtet. Sie liegen
zum Teil in den deutschen Linien, zum Teil unmittelbar
davor. Der Erfolg der hier kämpfenden Truppen ist dem
schneidigen Gegenangriff erprobter Sturmkolonnen sowie .
dem mustergültigen Zusammenarbeiten von Artillerie und
Infanterie zu danken. Die Engländer wurden in ihre
Ausgangsstellung zurückgeworfen. Auch in der Luft wurde
bei Arras heftig gekämpft. Allein im Kampfgebiet der
Scarpe wurden neun feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Zwischen Soiffons und der Champagne
tobt eine außerordentlich heftige Artillerieschlacht. In der
Gegend von Craonelle brach der Franzose acht Uhr abends
nach einstündigem Trommelfeuer etwa in 1 Kilometer Breite
in mehreren Sturmwellen vor. Im Handgranatenkampf,
stellenweise durch Gegenstoß, wurde der Angriff restlos ab¬
geschlagen. Es blieben Gefangene in unserer Hand.

Genf,  13 . April.
Nach einer Meldung der „Daily Mail ' von der

britischen Front nimmt an der Schlacht von Arras fast die
ganze englische Armee teil . Die Leitung der Schlacht liegt
in den Händen des Marschalls Haig und der Generale
Horne und Alleby.

Riesige englische Munitionsverschwendung.
Italienische Berichterstatter melden, daß die Engländer

ihren Anfangserfolg bei Arras nur riesiger Munitions¬
verschwendung zu verdanken hatten. Millionen von Ge¬
schossen hätten den Weg für den Sturmangriff geebnet.
Der Widerstand der deutschen Truppen sei gewaltig und
hartnäckig gewesen, der Kampf für die Engländer ungemein
hart . Es sei rasend, wild und verzweifelt gekämpft worden»
um jeden Zoll Boden, um jedes Loch und jede Luke sei
gerungen worden. Die deutschen Maschinengewehre fegten
über die Straßen der Ortstrümmer , indem sie aus den
Kellerlöchern ihr Feuer auf die Angreifer richteten.

Kaiser Carl an der Ifonzofront.
Kaiser Carl hat am 10. April der Jsonzofront und

Triest einen Besuch abgestattet. Der Kaiser kam früh¬
morgens in Adelsberg an, wo sich der Armeekommandeur
Baroevic und der Landespräsident in Kram , Graf Attems,
zum Empsange eingefunden hatten. Nach einer längeren
Besprechung über die militärische Lage fuhr der Kaiser
mit Gefolge und dem Armeekommandanten nach Opcina.
Ebenso wie Adelsberg hatten auch alle Orte des Karstgebietes
Festschmuck angelegt. Die Bevölkerung jubelte überall dem
Kaiser zu. Die Fahrt führte teilweise durch unbewohntes Ge¬
biet, die Unterkünfte für die Truppen und für Spitäler usw.
sind fast durchweg erst im Kriege entstanden. Eine groß¬
artige . Wasserleitung versorgt heute die Truppen in der

vordersten Linie der ganzen Frönt mit Wasser. Mehre,,
in Reserve liegende Truppenkörper wurden auf der Fahrt
besichtigt. Der Kaiser verlieh wiederum zahlreiche Aus.
zeichnungen für verwundete und kranke Soldaten . Hierauf
entschloß sich der Kaiser, Triest einen Besuch zu machen,
wo seine unerwartete Ankunft in der Bevölkerung freudige
Bewegung auslöste. Dann ging die Fahrt die Küste ent-
lang nach Prosecco, hierauf ins Wippachtal und über den
Lokvesattel und das Chiapcavomotal nach Adelsberg und
von dort nach Laxenburg zurück.

Der Krieg zur See.
Das ]März-6rgebni8 des U-Boot -Krieges.

435 Schiffe mit 861000 Registertonnen versenkt.
Amtlich. W.T.B.  Berlin , 13. April.

Nach neu eingegangenen Meldungen sind weitere
61000 Brutto -Register-Tonnen feindlicher und neutraler
Handelsschiffe versenkt worden. Damit stellt sich dar
März -Ergebnis der kriegerischen Maßnahmen der Mittel- 1
Mächte schon jetzt auf 435 Handelsschiffe mit 861000 Brutto-
Register-Tonnen . In dieser Zahl sind von der Beute
S . M . Hilfskreuzer „Möwe ' noch elf Schiffe mit 49 00g
Brutto -Register-Tonnen enthalten ; die übrigen Erfolge
dieses Schiffes sind bereits früher in Anrechnung gebracht
worden . Das endgültige Ergebnis  des Moucchz
März , das erst im letzten Drittel des April übersehen
werden kann, wird sich noch etwas höher  stellen , alz
eingangs angegeben. Gegenüber den in der feindlichen,
wie auch' der neutralen Presse erschienenen phantastischen
Behauptungen über

unsere A-Bootsverluste
wird ausdrücklich festgestellt: in den beiden ersten Monaten
der Seesperre sind sechs U-Boote verlorengegangen, eine
Zahl , die durch den Zuwachs während des gleichen Zeit¬
raums um ein mehrfaches übertroffen wird und die im

- Verhältnis zur Gesamtzahl unserer U-Boote überhaupt
nicht ins Gewicht fällt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ein englisches Wachtschiff gesunken.

Die englische Admiralität veriautbart , daß am Mitt¬
woch ein Parrouillenfahrzeug im Kanal auf eine Mine
gestoßen und gesunken ist. Zwei Offiziere und 14 Mann
werden vermißt.

Die russischenl̂ acktkaber.
Widerstreitende Kräfte.

In den letzten Tagen sind die Widersprüche, die gleich
nach Durchführung der Revolution innerhalb der leitenden
Kreise bemerkbar wurden , schärfer und offener zutage ge¬
treten . Der Aufruf der provisorischen Regierung an dar
Volk, der mit einem Male die Pfade der unentwegte.

KcrcnSki. Tscheidse.

Kriegsrufer verließ und alle Eroberungsabsichten von sich
wies , machte es klar, daß der Druck der dem Kriege inner¬
lich ablehnend gegenüüerstehendenLeute in Rußland stark
genug geworden war , um die Dumaregierung von den
bisher festgehaltenen Zielen der Kriegspartei abzu¬
drängen. Die betrübte englische und französische Presse
schreibt die Wandlung hauptsächlich dem Einfluß!
des Sozialistenführers Kerenski  zu , der als Justiz-
minister mit den Vertretern der bürgerlichen Kadetten-
und Oftobristenparteien im Kabinett sitzt. Möglich,

daß Kerenski wirklich
seine Kollegen von der
Notwendigkeit einer
Umkehr überzeugt hat.
Abernoch stärker wirkte
vielleicht der Präsident
des Arbeiter- und
LSoldatenausschusses
Tscheidse,  der schon
vor Ausbruch der Re¬
volution als energi¬
scher Befürworter einer
Friedenspolitik in der
Duma zu wirken
wußte. Der schärfste
Verfechter des Krieges
bis zum Messer, der
Minister desjjAusrvar-
tigen Miljukow  hat
anscheinend ungeheuer
an Einfluß verloren.
Wenn man bedenkt,
daß er erst vor wenigen
Tagen ganz getren

das alte Programm aufsagte von der Bestrafung
Deutschlands , der Zerstückelung Österreichs, der Eroberung
Konstantinopels und nun sehen muß, wie die me
gierung der Friedensrichtung parieren muß, so hält man
sein längeres Verbleiben im Kabinett fast nicht mehr st»
möglich. Wie sich auch in nächster Zeit die russische Em
Wicklung bewegen wird, die Frage der reinlichen Scheidung
zwischen den jetzt gemeinsam am Steuer stehenden Männer»
der russischen Revolution kann nicht mehr lange auf !«*j
warten lassen.

Direkte friedensunterhandlungen.
Donnerstag begann im Taurischen Palast zu Veted-

bürg der Kongreß der Vertreter des Arbeiter-
Soldatenrates . Gleichsam zur Begrüßung schreiben
Mitteilungen des Arbeiterrates : JB

„Da die provisorische Regierung die auswärtige .
in dem volksfeindlichen Geiste des alten Regimes f»rnu
und dem Kriege kein Ende zu setzen gedenkt, beschloß1
Arbetterrat , welcher die Macht in Petersburg besitzt,
provisorischen Regierung die Bestimmung über die «utz.
Politik zu entziehen. Der Arbeiterrat setzte ein cige»

Miljukow
Programm


	Seite 47
	Seite 48

